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Warnung vor neuen 
Vulk„ual>e»te»ern. 

Obirohl e« immer offenkundiger wird, daß 
wir B o s n i e n und die H e r z e g o o i n a »in 
z w e i t e s m a l werden erobern müssen, daß also 
alle Opfer, die wir für die kulturelle Hebung un-
serer Reichslande brachten, nicht den Erfolg halten, 
dem Kaiserstaate die Anhänglichkeit d<r Südslaoen 
ju gewinnen, finden sich doch immer wieder Leuie, 
die Oesterreich in neue Abe, teuer auf dem Balkan 
hi»einrettea und dem Hab«burgerstaaie durch An-
gliederung neuer slavischer Gebiete roch mehr zn 
einem slavischen Anstrich verhelfen möchten. So 
finden wir in der „Wape" folgende von Sta«b»l 
abdatierte Betrachtung eine« gewissen Herlt: 

.Würde Oesterreich-Ungarn durch ein euro-

Piische« Mandat in den Besitz Makedonien« xe-
langen, so erwüchse ihm darau« mit der Zeit ein 
großer Machtzuwach«. Die Aus vendnngen, die not-
wendig wären, um dort Ordnung zu machen, 
würden allerding« bedeutend sein, sich aber reich-
lich lohnen. Makedonien mit seinem srnchtbaren 
Boden und warmen Klima, da« den Anbau von 
Pkiavzen ermöglich», die heute in der Monarchie 
entweder gar nicht oder nicht in dieser Güte ge-
baut werden — Baumwolle, der beste Tabak der 
Welt. Sesam, Oliven. Mandeln und andere — 
und seiner Lage am Aegäischen Meere, wäre in 
erster Linie eine wertvolle wirtschaftliche Erwer« 
düng, die den Ausfuhrhandel der Monarchie be« 

leben und unserem überfchüfsigen Kapital Gelegen-
heil zu lohnenden Anlagen bieten würde. So 
wichtig wie die wirtschaftlichen Vorteile wären 
auch die poliiischen. M i t Makedonien wird nicht 
allein da« Geschick Albanien« entschieden, sondern 
auch da« Bulgarien«. Serbien«, Montenegro« »ad 
teilweise auch Griechenland«. I m Besitze Make» 

Bis in das Elend! 
Ein Kampf um das Deutschtum von Max Treu. 

lVerlag von I . Weber. Leipzig > 

Wir bringe« im Nachstehenden »in Hanplstück 
an« dem Aussehen erregenden Werte, dessen An-
schaff»»« wir jedem Deutschsthleude» wärmsten« 
empfehlen. 

v i« i« da« Elend! 
Die deutsche Gemeinde Beidenburg in Ungarn 

existiert nicht mehr; ihre Angehörigen fub hinan«-
gezogen, treu ihre« Deutfchtnm, in die Fremde, in 
da« Elend! 

Und »»schnldig »ergossene« Blnt schreit znm 
Himmel — ach! e« wird keinen Rächer finden — 

So klar, so dentltch. al« fei alle« soeben erst 
geschehen, stehe» die furchtbaren Ereignisse de« 
blutigen 26. August vor meinen Auge». 

I n oller Frthe diese« Tage» begannen die 
H«chz»it«glocken zn läute». Pfarrer Maihia« hatte 
bei dem geschwächten Zustande Vokol« die Trauung 
in seiner Woh»»ng vornehmen nnd sämtliche Ge-
meindea»g,hörige dazu einlade» wollen; soviel» die 
Zimmer fasse» konnten, sollten in da« Hau« treten, 
die Uebrigen hatten vor dem Hause Aufstellung 
»ehmen sollen, w» der Slang der Orgel von der 
nahen Kirche »entlich vernehmbar gewese» wäre. 

donien« wäre Oesterreich.Ungarn aus dem Balkan 
die maßgebende Macht, deren Einfluß sich die 
kleinen Staaten nicht mehr »»«ziehen könnten. 

Wohl oder übel müßten sie engen Anschluß an 
den übermächtigen Nachbar suchen, wenn sie ihre 
politische Selbständigkeit bewahren wollen, wie 
auch seinerzeit die kleinen deutschen Staaten sich 
unter Preußen« Führnng zum Deutschen Reich 
zusammenschließen mußten. E« wäre also gar nicht 
unmöglich, daß sich so unter Führung der Hab«« 
burger ein großer Donaubund bildete, der von 
Passau bi« an die Küsten d>« Schwarzen und de« 
Aegäische» Meere« reichte und viellticht sogar in 
»in einzige« große« Wir,schoft«gebiet zusammen-
gefaßt werden könnte. 

Da« alle« ist natürlich Zukunft«musik. aber 
e« sollte mit diestn kurzen Andeutung»» nur auf 
die große Wichtigkeit hingewiesen werden, die 
Makedonien sür unsere Orienlpolitik hat, und daß 

e« schon der Mühe wert sei, sich um dessen Besitz 
anzustrengen. Kein vernünftiger Mensch kann »« 
Oesterreich-Ungarn verargen, wenn e« seine Politik 
aus de« Balkan aus die Erieichnng tiefe« Ziele« 
einstellt, wie man e« auch Serbien und Bulgarien 
nicht verübeln kann, wenn sie einen Fetzen matt-
dänischen Boren« erwerben wollen. Der Stärkere 
wird natürlich da« Feld behaupten. Für die Süd-
slaoe» hat di» G»staltung der Dinge in Makedo-
nie» noch ein ganz besondere« Interesse. Fällt 
Makedonien an Oesterreich, so werden sich die 
großkroatischen Znknnftspläne nur unter de« 
Zepter der Hab«burger erfüllen, da dann die 

Hauptmasse de« südslavischen Bolk«stamm»« aus 
österreichisch-ungarischen Boden wohnte, wa« 
auch ans die in Serbien und Monienegro lebenden 
Stamme«genoflen eine starke Anziehungskraft au«-
üben müßte. Dann würde auch die ron einzelne» 
Politikern schon geahnte „dritte" Reich«hälste bald 
zur Tatsache werden. Fällt dagegen der nördliche 
Teil Makedonien« an Serbien, dann würde d«ss»n 

Ader Vokol hatte erklärt, daß er suy kräftig 
ge»ug zu» Kirchga»g fühle, «nd »m so lieber 
wolle er den Gang machen, weil e« sein erster 
Gang i» eine »oangelisch« Kirche sei. I » aller 
Still« nämlich war er an »-«selben Tage, an dem 
der Psarrer Hedwig« Hand in die seine legte, vom 
Katholizi«»»«. dem er bi«her angehört», znr pro-
»»stantische» Kirch» üb»rgetret»n. 

So trat man denn »nier voll»« Glockengelänt 
den Weg znr Kirche an — »jemand hat »»« z» 
hindern gewagt. 

Aber »« war ei» seltsamer Kirchgang — ein 
Kirchgang, wie »r »och nie gesehe» worden ist. 

Vor«» schritt Kollege Schön'man». der die 
Orgel spielen sollt», mit den Schulkindern. Dan» 
solgie Psarr»r Mathia«, in d»r Amt«rob», ab»r 
ohn» Barett, da« schöne weißt Haar wehend i « 
Morgenwinde, die Bibel in der Hand. Hiernach 
kamen sech« klein», w»ißg»kl»id»t» Mädch»», da-
r»nt»r unser Mariechen, glückstrahlenden Antlitze«, 
u»d streuten eifrig Blumen ans den Weg. 

JHN«N nach übrr diese Blumen hin schritt da« 
Brautpaar; Vokol, da seine miliiärisch» Entlassung 
noch nicht erfolgt ist, in der Uniform sei»»« Re^i« 
mtnl«. blaß von An«sehin, müde »nd matt in der 
Halt»»g. aber doch fefkee »»d sicherer, a l l ich ihn 
in den letzten Tagen gesehen; neben ihm Hedwig, 
den Myrtenkranz i « Haar, tieffchwarz gekleidet. 

Mcchl gestärkt und die großkroatischen Pläne 
müß-en noch längere Zeit auf die Erfüllung 
warten. Daß Serbien ein leden«sShiger Staat sei, 

wird vielfach bezweifelt; wenn «an bedenkt, 
welche Fortschritte da« jüngere bulgarische Fürsten« 
tum gemacht und welche innere Festigkeit <« 
erreicht hat, dann kann «an tem von Partei« 
kämplen jerrütieie» Königreiche Serbien keine er« 
sreutiche Zukunft al« selbständige« Staat«wese» 
voraussagen. 

I n Serbien «angelt »« an einer Autorität, 
die di» selbstsüchtige» Part»isühr»r im Zaume 
halten könne. E« ist d««halb anzunehmen, daß e« 
schon in absehbarer Z-i t unter irgendeiner Form 
der sich bildenden serbokroatischen Reich«hälste an« 
gegliedert werde» wird." 

Da« ist Wasser a»f die Mühle der Balkan-
slaven. M i t solcher Zuknnft«mufik wird Oesterreich 
«in übler Dienst erwiesen, denn die Südslaven 

spähen ja doch nach Gelegenheiten au«, durch 
welche sie ihre K r i e g « r ü s t n n g e n recht« 
f e r t i g e n und die Opferfreudigkeit der Bevöl-
kerung für Militärsorb»r»ngen im Fluß erhalten 
können. E« ist anch feststehend, daß die geborenen 
stdslavifchen Ränkeschmiede absichtlich derartige 
Anssätze in österreichische Zeitungen nnd Zeit-
schristen s c h m u g g e l n , um sie dann in Belgrad, 
Sofia und Cetinje zn Rüstung«zwecken a»«zu-

schlachte». 
Nach einem Belgrader Berichte de« „Slo« 

venec" werden in Serbien znr Zeit die Rüstungen 
geradezu fieberhaft betrieben. I m krieg«t«chnischen 
Arsenale zu Kragujevac werden erstaunlich große 
Mengen Echießvorrate« sür Geschütze und Gewehre 
hergestellt. Von dem neuen Anlehen werden 
46 Millionen sür M i l i t ä r e r f o r d e r n i f f e 
verwendet, darunter 3 Millionen für die Umwand-
lung der De Boag£ Kavonen in S c h n e l l « 

f e u e r g e f ch ü tz e nnd 22 Millionen sür den 
Ban strategischer B a h n e n . Auch hat da« 

»nd di« Blässe de« fern«« Antlitz«« hob sich seltsam 
ad von de« Schwarz ihre« Kleide«; sanft stützt« 
ihre kräftige Hand den kranken Geliebien an ihrer 
Seite. 

Dem Brautpaar folgt« die Psarrsrau «nd 
dann di« Frauen »nd Mädchen de« Dorfe«. 

Zur Seite und am Schluß »r« Zug«« ab«r 
scheinen, drohenden furchtbare» Ernst auf den ent« 
schloffen«» Grsichter» die Mä»»«r de« Orte«, da« 
Geivehr im Arme, al« ging« e« in da« Feld statt 
in« Gotte«hau«, «einer ihnen allen vora», und 
feine mächtige Gestalt heb sich u « Kopfe«lä»ge 
vo» den übrigen ad. 

So schritten wir dahin, mitte» hi»d»rch durch 
die Soldme», die sich »ich« zn rühre» wagten. 
Und in mächtiger, voller, wogender Flnt zogen 
über unser aller Hä»pi«r die feierliche» Klängt 
der Glocken. 

Zwei Bauer» nnd d« Ge«eindediener Ran 
nahmen, al« d«r Zug i» die Kirche e>»g«zogra 
war, vor d«m Portal Ausstellung, um Wach« zu 
hall«»; wir übrig«» nahmen in d«r Kirche Platz, 
ganz vor» in der ersten Reihe, »»«»telbar a « 
Altar die kleinen Blu«en«ävchen, mitten drunter 
« i i feierlichem Ernst in den kindlich«« Lügen mein 
Mariechen. 

Kolleg« Schön««a»n spult« di« Org«l. U»d 
wie spielt« er, der wackere Organist! Wie «in 
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Rätsel, warum Serbien trotz der Mehrwertigkeit 
der Krupp'ichen Geschütze den französischen 
Schneider-Geschützen den Vorzug gab. seine Lösung 
gefunden. Da« serbische Heer hat damit die 
G l e i c h a r t i g k e i t der B e w a f f n u n g mit 
dem b u l g a r i s c h e n erreicht, wodurch ein g e-
» e i n s a m e « V o r g e h e n der beiden Balkan« 

«ächte ermöglicht wird. Man hat sich seinerzeit schon 
lebhust gewundert, daß Serbien eine so große 
M e n g e Geschütze bestellt Hai, allein wa« soll 
«an erst dazu sagen, wenn man erfährt, daß 
Serbien überdie« noch m i t 400 S c h n e l l « 
f e u e r g r s c h ü t z r n »»«gestaltet wird. Da« alle« 
sollte un« die Augen öffnen, damit wir die 
Gesahren, die un« am Balkan erwachsen, nicht 
unterschätzen. Tw. 

Rrde desAbgDr. Pommrr 
zur untersteirische» Wahl-

Kreiaeinteilung. 
(Zortsetzunz.l 

Der ganze Ton der Interpellation ist gehässig, 
feindselig, unanständig, eine« Priester« unwürdig. 
„Die Ranner Polizei", heißt e« darin, „deren Mit» 
glied»r jekem Verbrecheralbum Ehre machen würden, 
wütet ungestraft weiter gegen alle«, wa« nur irgend 
autsiehl, daß e« flovenisch fein könnte.' Wie dieie« 
Winen gegen olle» Slooenifche in der Tat be« 
schaffen ist, kann ich aus Grund der amtlichen 
Erhebungen ««teilen. Beiliegend ein kleine« Ver-
zeichni« der von der städtischen Sicherhei«wache 
eruierten, angezeigie« und zu« größten Teile bereit« 
gerichtlich oder polizeilich abgeurleilien Personen. 
E« sind 31 Fälle. 

Sie werden « i r gestatten, daß ich die Namen 
der Beschuldigten nicht nenne, sondern nur die 
Delikte: Diebstahl, Diebstadl. Diebstahl. Diebstahl, 
unbefugtes Halten einer Winkelpreffe, A«tehre»be-
leidigling. Diebstahl, Diebstahl, Dietstahl, Diebstadl. 
Uebertreiung der Melvevorschrift, »(««(eichen, nächt-
liche Ruhestörung, d»«gleichen, Uebertretung der 
Meldeoorschrist, nächlliche Ruhestörung, Wachebe-
leidignng, Zechprellerei, Uebertretung der Gewerbe» 
ordnung, Tierquälerei, Fahrlässigkeit, Zechprellerei, 
Urkundenfälschung, Betrug, Wachebeleidigung, schwere 
ki perliche Verl tzung, öffentliche Gewaltlätgkeit, 
schwere körperliche Verletzung und öffentliche Ge« 
walttätigkeit, bo«hafte Beschädigung fremden Eigen» 
tu««, Einbruch«diebstähle. Ranshandel und Trunken-
heit. Und unter diesen 3 ! Beschuldigten befindet sich 
kein Deutscherl! Kein Deulfcher, ausschließlich Slo« 
vene»! Hat denn die SicherheitSwache in Rann 
daran Schuld, daß nur die Slooenen diese Delikte 
begehen und kein Deutscher? Diese Delikte schließen 
aber eine nationale Verhetzung und Verfolgung 
geradezu au«. 

Giro« de« Leben« flutete die Fülle ver Töne da« 
hin, «nd al« er nun noch gewalligem, herz« 
ergreifende« Vorspiel zu« Choral einsetzte nnd der 
Gesang begann, da «einte ich. noch nie«al« mit 
solcher Andacht und Wärme singen gehört und selbst 
gejnngen zu haben. 

Pfarrer Mathia« hatte Rulh« Worte znm 
Text gewählt: .Wo du hingehst, da will ich auch 
hingehen", und ergreifend klang seine Rede au« in 
die Worie, die au« de« Herzen de« »reuen Geist-
lichen und de« treuen Vater« kamen: 

»Glück ist nicht di« Fülle äußerer Gaben, 
sondern Glück ist di« unbtirrbare Grwiiht i t , edel 
gehandelt zn haben. Alle äußeren Gaben können 
vergehen und verschwinden, aber jene Gewißheit 
kann »ich« vergehen, denn sie ist die Stimme Goiie« 
in un«, die un« zuruft: Sei getreu bis in b n Tod, 
so will ich dir die Krone de« Leben« «eben!' 

Eben hatte er fei« Amen gesprochen, al« 
draußen zwei Schüsse fielen, denen «in lauier Schrei 
folgte. I « Ru flogen wir alle auf von unseren 
Sitzen. 

Die Tür wurde ansgestoßen; «in großer 
hagerer Mann trat ein, gesolgt von Soldaten, die 
da« Gewehr schußsertig i « A r « hielten. 

Nicht in deulscher Sprache, sondern in »agy« 
arischer rief er über die Bersa»»lung hin: 

W«chi" 

So, «eine Herren, «ütet die Ranner Polizei, 
um die Worte de« Dr. LoroSec noch einmal zn 
wiederholen, gegen alle«, wa« nur irgendwie aus-
sieht, daß e« slovenisch sei» könnte. 

Meine Heren! Da« erwähne ich de«halb, weil 
vorher so prunkvoll gesagt wurde: Wir sind j> 
ganz gleichwertig « i t den Deutschen. 

Und die Su«me der schweren Anklagen, welche 
gegen einzelne Sicherhe,««Wachleute in dieser Inter-
pellation angeführt werden! An zwei Beispielen 
werde ich Ihnen zeigen, wie wenig haltbar diese 
Borwürfe sind. 

Der städtische Wachmann Rarad hat sich an-
geblich eine Münzversälschung zu Schulde« kommen 
lassen. Wa« ist die tatsächliche Unterlage dieser 
Anschuldigung? Narad hat al« 13jähriger Schul-
knabe au« Blei ein Zehnkreuzerstück verfertigt und 
diese« Spielzeug eine» andern Schnlkaaben geschenkt. 

Der jetzige Ge»eindesekcetär Schallo» wurde 
angeblich bi«her bestraft wegen der Uebertretungen 
nach §§ 496, 411 «nd 491. Wa« ist daran wahr? 
Wahr ist nach den amtlichen Erhebungen: Biß zur 
Vollendung seiner Militärdienstzeu al« Unterosfizier 
bei der Feldartillerie hat Schallon nicht die geringste 
Abstrafung erlitten. I m Jahre 1898, wo er noch 
nicht in öffentlichen Diensten stand, hat er sich in 
»ine« Wortwechsel « i t einem Deutschen, Otto von 
Sonnenburg, eingelassen und hatt» eine unbedeutende 
Balgerei « i t «i» paar Burschen gehabt; dafür ist 
er « i t einer Geldstrafe von 30 K wegen Ueber-
treiung bestraft worden. Seither hat er keine wie 
immer geartete gerich'lich» öfter polizeiliche Ad« 
strafung erlitten. Erst am 1. November 1903, also 
fünf Jahre später, ist er zum Stadta«l«s»kr»tär der 
Stadtgemeind» Rann in Steier«ark ernannt worden 
und in dieser Eigenschaft hat er weder in noch 
außer Dienst irgend einen Anstand gehabt. Da« ist 
da« ganze. — Da« sind amtlich beglaubigte Au«-
sagen. 

Hier habe ich «in T«l«gram« de« Bürger-
meister« von Rann, Faleschini; da«felbe lautet (liest): 

„E« wird htcrnit ge»»in»eä«tlich bestätig«, daß 
drr Bericht de« Gemeindefekretär« Schallon über-
prüft und vollinhaltlich richtig befunden worden ist. 

Falefchini, Bürgermeister." 
Und darum Räuber und Mörder? Uno darum 

hat man gesagt, daß die Mitglieder der städtischen 
Polizei in Rann jede« Verbrecheralbum zur Ehre 
gereichen würden. Da« wird gesagt in einer Jnter-
pellation. die von einem Geistlichen «iag«brach> ist. 
ver außerdem noch da« Doktorat hat, von eine« 
Geistlichen, der von srine« Vorgesetzten, de« Bi-
schöfe von Laoant, eine besonder« vertraue»«stellung 
zugewiesen bekam. Al« Präsekt im Priesterse«inar, 
al« Erzieher de« prtesterlichen Nachwüchse« hat er 
jene Priester herangezogen, von denen einer al« 
Kaplan in Re«schnig bei Gonobitz aus die Tür 
feiner Wohnung schrieb: „Hunden und Deutschen 
ist der Eintritt verboten." 

Ich will den Herrn Dr. Korosec, der derartige 
lügenhafte Beschuldigungen vorbringt, nicht so be« 
zeichnen, wie «an ihn dafür bezeichnen sollte. Ich 
denke, da« ist genuz. Nur eine« will ich ihm sagen: 
Er erinnere sich an den Röm-rbrief de« Apostel« 
Paulu«, 13. Kapitel, 8 bis 10. Ver«, worin e« 
he'ßi: „Wer den andern liebe», der bat da« Ges.tz 

. h a l t ! Ich bin der neue Olt«oorst«her und 
verbleie die Fortsetzung der Handlung l " 

„Sie sollten zunächst die Tempelschändung 
«nd di« Störung uns«r«r Andacht verbieten!* ent-
gegnele Pfarrer Mathia«, der hocherhobenen Haupte« 
am Altar stand. 

.Schweigen Sie, rief der ander« wilder. „Sie 
«nd be» bisherigen Orl«vorsteher Reiner verhafte 
ich wegen Aufruhr«!" 

Ein Schrei der Empörung hallte durch die 
Kirche. Uni im Nu flogen die Gewehre der 
Bauern schußgerecht empor. 

„Ergreift sie!* rief d«r neue OetSvorsteher. 
Jetzt fiel ein Schuß, ein Bauer brach zu« 

sammln; ein zweiier, ein dritter Schuß folgt». 
Mehrere Soldaten »rängien zum Aliar, wo Psarrer 
Maihta« wie zur Abwehr da« Kruzifix hoch empor-
hob. Ein Soldat legte aus ihn an. 

„Bringt die Hochverräter tot oder lebendig!' 
gellte die Stimme de« neuen Ort«oorfteher« durch 
di» Kirche. „Aus sie!* 

Da hörte ich eine süße, liebe Kinderstimme: 
„Nicht schießen! Onkel Psarrer ist so gut!* 
Und l « selben Augenblick seh» ich Maritchen 

neben ih« stehen, die angstvoll und adw»hr»nd 
ihr» Händchen den Soldaten entgegenstreckt. Von 
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ersüli. Denn da« da gesagt ist: Du sollst nicht 
ehebrechen, du sollst nicht »ölen, d« sollst nicht 
stehlen, d« so l ls t nicht fa lsche« Z e « g « i « 
geben, dich soll nicht« gelüsten, und so ein ander 
Gebot «ehr ist, da« wird in diesem Worte ver-
fasset: du sollst deinen Nächsten lieben al« dich 
selbst." Und im 10. Ver«: „Die Liebe tut de« 
Nächsten nicht« Böse«. So ist nun Liede de« Ge-
setze« Ersüllung.' 

Gewiß, Hercr Dr. Ko:osec ist kein Priester 
dieser Lied«. Und wa« in dieser Interpellation vor-
gebracht wordrn ist. sind direkte Lügen. Entstellungen 
und Ehrabschneivungen und di» Grundlage dazu 
ist gelegt worden durch jä««erliche «nd elend« 
Provokationen, die durch einen jungen Advokaten, 
der nach Rann gekommen ist und dessen Na«en 
ich hier mitteile, Dr. Joan Benkovic, angezettelt 
worden find. Da« ist zu beweisen und da« werde 
ich beweis»«. 

Ein interessante« Geständnis haben zwei Ranner 
Slooenen bei einer Gericht«o»rhandl«ng a« 27. vk-
tober 1906 abgelegt. Angeklagt waren Friedrich 
Presinger, trotz seine« deutschen Namen« »in Slo-
v»ne, ehemaliger SteueramtSbea«ter, 27 Jahr» alt, 
und Josef Urek, HandelSangesteUter. 19 Jahre alt. 
Presinger hat bei seiner Emvernahme, befragt, we«-
halb er den öffentlichen Organen in Rann solche 
Schwierigkeiten bereite, Höhnisch geantwortet: Wir 
provozieren, damit wir gegen di« Poliz«i Sioff b«-
kommen und damit wir eingesperrt werden. Bei 
dieser Gerichtsverhandlung hat der StaatSauwalt-
stellvertreter Dr. Boschek bei« Erkeninissenate de« 
Krei«gerichte« Etlli am 27. Oktober 1906 an«« 
drücklich hervorgehoben, daß «an der Sicherheit«-
wache in Rann nickt den gerinasten Vorwnrf 
machen könne, daß sie sich im Gegenteile eiuer 
großen Mäßigung befleißt hat. Die brisen Ange-
klagten sind des Verbrechen« der öffentlichen Ge-
walttätigkeit und der tätlichen Wachebeleidigung 
schuldig gesprochen und der eine zu zwei Monaten 
Arrest, der andere wegen de« gleichen verbreche«« 
zu sich« Wochen schweren Kerker« « i t Fasten ver« 
urteilt worden. 

Und daS End« diestr Provokation k Die eigent-
lichen Urheber, die Anstifter dieser Provokationen 
gehen leer au«, wie immer! 

Ich kehre zurück zu de« denkwürdigen Au«-
spruche de« Dr. KoroSec von der Gleichwertigkeit 
der slowenischen und der deutschen Bevölkerung in 
Sieier«ark. Zunächst möchte ich aber konstatieren, 
daß e« Dr. KoroSec mil der Wahrheit gar nicht 
genau nimmt. Al« ich einen Zwisch-nrns machte, 
aniwortete er mir : Da« von Untersteiermark — 
t« ist zwar nicht deutsch, daß macht ad«r nichli — 
verstehen fie nicht. Da« wissen sie nur aus drr 
„Deutschen Wacht'. Ich konstaiiere, daß ich einer 
der ältesten Marburqer Familien eatsta««?, di« 
seit dem Jahre >425 in Marburg ansässig war. 
Ich konstant«, daß m»i» Vater in Krain. und 
zwar in Laibach «nd in Steiermart in Ti l l i bei« 
Kcei«gerichte durch 20 Jahre al« richterlicher 
Beamter tätig war. 

Ich konstatiere tatsächlich, daß ich selbst fieben 
Gymnasialklassen in Laibach, Etll i und Marburg 
studiert habe, baß ich mein« Univtrsität«ft«»irn 
all«rding« in Wien absolviert habe, aber in de» 

Rührung üderaiannt, hebt ver Psarrer da« Kmb 
zu sich empor u«d küßt e« 

Und im selben Angeublick wieder sällt «>» 
Schuß OH« dem Gewehr de« nächsten Soldat««; 
ich sehe Maritchen ou« der Si irn bluten, den 
Piarrer taumeln und « i t dem Kinde niederstürzen 
Und dicht neben ih« stürzt gleichzeitig Rein«r zn-
sammen. 

Dann hör« ich Vokol« Stimm«: 
„Genug de« Blute« l I h r Mörder habt «u«r 

Ziel erreicht " 
Weiter kann er nicht sprechen; ei« Blutstro« 

bricht au« seine« Munde. 
Ich fange ihn auf, selbst halb von Sinnen; 

«r will sprechen, aber da« stiimende Blut gestattet 
ihm kein Wort mehr. Ich seh«, wi« «r di« Glieder 
steif au«streckt, höre einen furchtbare« Aufschrei 
Hedwig« 

Dann fühl« ich einen Schlag i « Nacken, r« 
wird « i r schwarz vor den Augen und neben 
Vokol« Leiche bin ich z«sa«menft»brochen 

Al« ich wieder zu « i r ka«, lag ich i« 
melne« Bett. Reben mir saßen «eine Frau und 
Kolleg« Schön««ann. Au« ihren Blicken erkannte 
ich, daß alle« zn Ende war ; sie hätten e« » i r 
nicht zn sagen brauchen. 
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Ferien immer zu be« Eltern »achhause gegangen 
di», daß »ein Baier 17. «eine Mutter 47 Jahre 
t« Ei l l i gelebt Hai. 

Ich konstatiere seroer. daß ich diese« Land 
i»> und auswendig kenne, daß ich es a l l Student 
kreuz und quer durchzogen habe. M i r will er sagen, 
daß ich Unterfieier«ark nur au« der »Deutschen 
Wacht" kenne! Seit zehn Jahren bin ich Abgeord-
neter de« Cillier Bezirke«: in medr al« 8V Wähler-
Versammlungen, in alle» Orten, in den-n die 
deutschen Wähler in der Mehrheit sind, habe ich 
gesprochen. Ich kenne also vie Verhältnisse im steiri-
schen Unterlande au« eigener Anschauung. 

Und dieser Frechling, die geistliche Weihe selbst-
verständlich au«genomm,n (Heiterkeit), sagt: „Da« 
von Untersteiermark verstehen Sie nicht, Ih re 
Kenntnis von Untersteiermark stammt blos au< 
der .Deutschen Wacht"! 

Daran« mag man entnehmen, wie e« dieser 
Herr mit der Wahrh-it nimmt. 

Den slooenischeit Bauer kenne ich au» eigener 
Anschauung genau. 

Erlaube» Sie, daß ich Ihn»» einige Ellebnisse, 
zunächst au« «eine« Vater« Ersahrungen al« richter-
licher Bea«ter, mitteile. 

I n de» drei oder vier Jahren, die er in 
Ätain gewirkt hat, hat er nicht mehr und nicht 
weniger al« 108 Totschläge zu verhandeln gehabt. 
Wie war denn da« möglich? Wie ist e« mit diesen 
Totschlägen zugegangen? Da muffen Sie wissen, 
wie «an in ffrain und Untetfteurwork taust. Da« 
«achl man s«: (Heiterfeit.) 

Man geht in ein Wiil«hau« und saust bi« 
zur Sinnlosigkeit. Dann ersaßt riefe Leute der furor 
•lovcnicug. Plötzlich stürzen sie au« de« Wirt«-
ha»« hi'iau« aus die nächste Straße zu« nächsten 
Kartenzaun, der wird niedergerissen und die Bag-
stähle herausgezogen, « i t Bihändern geht« über 
die Schädel lo«. Der Schädel, der getroffen wird, 
und wenn e« auch ein slovenischer Bauernschädel 
ist, geht »nsehlbar auseinander. (Heiterkeit.) Wenn 
aber der Sireich daneben geht, dann fliegt der-
jenige, der den Piahl geschwungen hat, nach und 
rann kommt der andere an die Reihe. Und nun 
bearbeitet der mit seinen eisenbeschlagenen Stiesel« 
absähen die edelsten Teile se ines Gegners, Gesicht 
und Augen, bi# er hin ist. 

Das Sausen, da« da üblich ist. habe ich selbst 
wiederholt « i t angesehen. Da sind so kleine GläS-
chen, die Hälste dnvon ist Boden, sesteS dicke« @lal, 
Boden von drei Fingern Dicke. Daraus wird «e« 
soffen, bis die Leute unter de« Tisch liegen, bis 
der Wein — e« wird dort nur Wein getrunken — 
in Strömen Aber den Tisch hinunterfließt. Dann 
wird mit den Gläsern, die deswegen eigen« so tief» 
ründig angelegt sind (Heiterkeit), in die Eichen-

tische gebaut und wer da« größere Loch hineinhaut, 
ist der größere Ritter uno Held. 

«Fortsetzung jotqt.) 

Politische Rundschau. 
Per Kriegs plan der ffo»e«ische* Advot«le». 

Der Verband »er slowenischen Avdokaten in Latdach 
hielt Sonntag seine ordentliche Hauptversammlung 
ab, zu der sich 20 Mitglieder eingesunken hatten. 
Der Vorsitzende Dr. Triller warf einen Rückblick 
aus die Tätigkeit de« Verbände« im verflossenen 
VereinSjahre und gab sodann Aufklärungen hin-
sichtlich der Durchführung der in der letzten Haupt-
Versammlung gefaßten Beschlüsse. Hierauf referierten 
Dr. Brejc und Dr. Rostna in eingehender Weise 
über die Veränderungen in den Justizverhältnissen 
in Rannen, dezw. in Steiermatk, worauf folgender 
von Dr . Rufat gestellte Antrag einhellig zur An-
«ahme gelangte: Der Verband der flooenischen 
Advokaten soll sich an da« Präsidium de« Ober« 
lande«kerichte« in Graz mit der Eingabe wenden, 
daß künftighin vom slovenischen S,»ate in Graz 
in solchen Rechtösällen, die in slovenischer Sprache 
ihren Anfang nehmen, auch da« Referat sowie da« 
Erkenntnis in slovenischer Sprache erfolgen. Auch 
beschloß die Versammlung über Antrag de« Doktor 
Le«kodat, da« geeignete Schritt- zu tun seien, damit 
Erlässe de« Laude«gerichte« in Laibach an die slo« 
venijchen Gemeindevorsteher ou«schlieblich in slove-
nischer Sprache hinausgegeden werden. — Bei den 
Beratungen tat sich auch der Eillier Dr. Hrasovec 
hervor, der sich in längerer Rede über seinen 
A u s s i c h t « b e z i r k betbreitete, im großen Ganzen 
aber nicht« andere« vorzubringen wußte, al« daß 
flovenische VetbandlungSschnsien in der 6teier«atk 

»ur mit solchen Personen aufgenommen »erde», 
die d«S Deutschen nicht «ächtig sind. 

Die A»»merz«»ß be«tlch«r Hrt«««me« i» 
Katizie». Die Krakauer „Nowa Refotma- macht 
daraus aufmerksam, daß eS in Galizien eine ganze 
Menge von Ortschaften gebe, die »och deutsche 
Na«en suhr»n. und knüpft daran die Aufforderung: 
„Möaen die Grundbesitzer in den galizischen Tiefern 
Ottendausen, firanzberg, Mühlbach. Felicientdal, 
Weinbergen, Pöchecsdors. Königsberg, ÄbnipfaU, 
Falkenderg. GellenSdors, Edenau, Becketebots, 
«ehiere Kendors. GartSberg und UgartSihal, Wiesen-
der« und Weiffenberg, Unterdergen und Öotdern« 
berg, Dornbach und Dornfeld, Rehberg und Reh-
feld uf». fo schnell nie möglich sich daru« 
kümmer», daß diese Ortsnamen gegen rein pol» 
nische umgetauscht werden, d« diese unberechtigten 
deutschen OrtSna«»n die polnischen Bewohner de« 
Lande« i « höchste» Grade verletzen." — ES sei 
hiezu bemerkt, daß die «eisten dieser Ortschaften 
zu« uberwi genden T i l e von Deutschen bewohnt 
find. Die Polomsierunp deutscher Orte in Galizien 
ist für die polnische Presse eine nationale Ehren-
sache, aber gleichzeitig schreien die galizischen Polen, 
wen» «an in Preußen daran geht, etn polnische« 
Einschlußgebiet zu «ermanisieten. 

Oi« Kola« tot de« Madjare». Die letzte 
Nummer von Seidel« „Kleinem Ai«eefche«a' sähet 
alle ungarischen GarntsonSorte. die einen deutschen 
Na«en führen, nur ,n madjarischer Sprache an. 
So lange eine gemeinsame Armee besteht, deren 
Lasten zum Srotzteile von Oesterreich, »nd zwar 
Deutschöfte»r«ich getragen werden, solange d-utsch-
österreichische Offiziere in unuarische Orte versetzt 
werden, ist e« ein traurige? Zeichen unwürdiger 
Liebedienerei gegen die Koalition, wenn etn in eine« 
Wiener Verlage erschienene«, zu« Großteil von 
Deutschen benutzte« Handbuch uralte deutsche Ort«-
na«en, die in der Uebelsetzung niemand kennt, 
verschweigt, und so zum Anwachsen de« «adjarischen 
Größenwahn« beiträgt. 

Aus Stadt und Land. 
ßiMer Schwurgericht. Für die erste Schwur-

getichtssitzung , « Javte 1907 wurde bei dem 
Krei«geriue in Eil l i al« Vorsitz «der de« Ge-
schwornengerichte« der Krei«gerichi«präs>dent X»ton 
Edler v. Wurmser »nd al« dessen Stellvertreter 
die Lande«gericht«räie Alo>« Gregorin, Dr. Her-
mann Schäsilein und Dr. Gustav Smolej berufen. 

Aom K««del»register. I n da« HandelSregi-
stet in Eil l i wurde die Firma Franz Jonke sen., 
Mahlmüdle und B'eiiersäge, eingetragen. 

A«hl«»gsei»stell»»g. Da« k. k. LreUgericht 
Marburg hat Üver da« Vermäßen de« Wein-
Händler« und Redschulbesitzei« Emanuel Mayr in 
Marburg über dessen Ansuchen den kauf» änni»chen 
Kontur« er off et und zu« Konkur«k»m«issär den 
k. k. Lande«geticht«rat Dr. Gustav Wotaun und 
zu« einstweiligen Moffevertoalter den Rechttan« 
walt Dr. Ernst Mravlag bestellt. 

A i r den Aerasprecher der Feuerwehr spe»-
beten neuerding« die Herren: Zu lu« Rakulch 
50 K, Gaischek 5 K, Bierdepot Sorgendorf 5 K. 
Wratsiko 2 und Frau Gsund 3 K. 

Kvaugelische Weih»»chtsfeier. Sonntag nach-
mittag 4 Utzt findet in der Eyttstu«kitche ein Weih-
nzchi«gotte«dienst mit Ansprache de« Pfarrer«, 
Ehorgejängen der Kinder unt> einem Sololieoe statt. 
Zutritt hat jedermann. — Die Bescherung katho-
lischer Armen hat gestern (Mittwoch) i « evangelischen 
Gemeinfesaale ttaitgefunden. 

KßeaterAachricht. Während der Weihnacht«« 
feiertage wird an drei Abenden gespielt. Zur Auf» 
sührung gelangt Sonntaa den 23. Dezemoer Meister 
Sirauß' unverwüstliche Operette „Die Fledermaus^. 
Dienstag den 25. gelangt die erfolgreiche Operetten-
Neuheit „Die lustige Witwe" zur Wiederholung. 
Diese Vorstellung sin&et zugunsten der hiesigen OrtS-
armen statt. Mittwoch den 26. wird die Kimödie 
„Die Kreuzelschreiber" von Anzengruter gegeben. 
Für alle drei Borstellungen findet der Vorverkauf 
ab SamStaa den 22. d. M. stau. 

Wirtschaft»veröa«d Ki l l i . Samstag, den 
22. d. M . 8 Uhr adenv« findet im Saile de« 
„Hotel Po»" eine Vollversammlung statt. Tage«-
otdnung: 1. Verteilung der Ei'parnisse, 2. Freie 
Anträge. Um Autlagen für Einladungen zu er-
sparen, werden die Verband«mttglieder ersucht, voll-
zählig z» erscheinen. 

Pet 7-afr«chte»»ert«ßr » ihre»» »er Weiß 
»acht»PtttOd«. Der ersahrung«ge«äß außervrde»«» 
lich gesteigerte Frachtenverkehr während der Weih« 
»achi«periode läßt e« a»ge«essen erscheine», de» 
die Post denützenden Aufgabeparteien behus« Er-
zielung »ine«, vorzüglich i « Interesse de« Pudli« 
kum« selbst gelegenen beschle»»,gt»» GeschäsSgange«, 
sowie der tu»lichsten Sicherheit i» der vesörderuuß 
und Bestellung der Postsendungen die nachsolaenden, 
besonder» wichtigen Punkte i« Erinnerung zu 
bringen. 1. Die Verpackung »er Sendungen muß 
i « allgemeinen eine «>t Rücksicht aus »e» Wert. 
da< Gewicht, den Inhal t und die Beförderung«» 
strecke derselben entsprechende sein. Besonder« be« 
merkt wird, baß bie sogenannten Pvstkarton« zwar 
prinzipiell nicht aufgeschlossen find, jedoch den er« 
wähnten ?.nsorderungen erfahrungsgemäß nicht 
immer vollkommen genügen und daher feiten« der 
annehmenden Postorgane bei Senduna«» von 
große« Gewichte oder nach weiteren Entfernungen, 
besonder« nach de« Au«lande. in der Regel zu» 
rückzuweisen sein werden. Ueber die besondere» 
Verpackung«vorschriften für Sendungen nach de« 
Au«lande, dem Okkupation«gebiete usw. werde« 
die Annah«ebea«ten bereitwilligst Auskünfte er» 
teilen. Hervorgehoben wird, daß unverpackie« (nicht 
blutende«) Wild nur in einzelnen Stücken versendet 
werten darf, daß ferner Flasche«, ftrftge u. dgl. 
« i t Flüssigkeiten »ur in starken Kisten oder Körben, 
Korbflaschen nur unter den regle«entären Be-
schränkungen und Sendungen « i t lebenden Tieren 
nur unter Berücksichtigung der vorgeschriebenen 
Vorversügunge« zur Annah«e gelangen tonnen. 
Frische« Fleisch und Gegenstände, welche Fett oder 
Feuchtigkeit absondern, »«besonder« auch Fische, 
sind tunlichst in Ho zktsten z» verpacken. Ersorber« 
lichen Falle« find die nötigen Begleitpapiere (Zer-
tifikate usw.) beizubringen. 2. Die JnhalUbekla« 
ratton sei möglichst genau, und zwar sowohl auf 
der ©epleitadreffe, al« auch a»f dem Pakete selbst 
vorzunehmen. Allgemeine Bezeichnungen (z. B. 
„diverse") find unzulässig; die Bezeichnung „Eß-
waten" ist i « allgemeinen gestattet, muß jedoch 
bei Sendungen nach Ungarn, Wien und überhaupt 
nach jenen Orten, «o eine Verzehtung«ste»er ein« 
gehoben wird, tunlichst spezifiziert werden; außer-
dem empfiehlt e« sich i n letzten Falle, die vor« 
hanveuen Mengen nach Gattung bet einzelnen 
Title de« Inhalte« (z. B. rohe« Fleisch, .Würste, 
Schinken usw) nach Siücken. Kilogrammen, Liter« 
«sw, behus« beschleunigter Abwicklung de« Ver« 
zehrung«fieuetvetfahren« zu bezeichnen. 3. Die 
Adressen find ans den Paketen und den Begleit» 
adressen in allen wesentliche» Punkten (besonder« 
dem Namen de« Adressaten, dem Bestimmung«« 
orte, dem deklarierten Wette, dem Nachnahme« 
betrage, bem Expreßvermerke usw.) genau über« 
einstimmend anzufertigen und aus den ersteren halt« 
bat anzubringen. Nach Möglichkeit sind di» 
Adressen auf die Emballagen selbst zu schreiben 
oder ». zw. der ganzen Fläche nach aufznkleben; 
blo« angeflegelte A testen ober zu schwache Abtei« 
sahnen müßten bie Zurückweisung d't Sendung zur 
Folge haben. .Da nichtsdestoweniger ersahrungS« 
gemäß trotz aller Votsicht häufig der Fall eintritt, 
daß Asressen uno besonnet« Adteßsahnen während 
der Poftbefördetung anfallen oder unleserlich werden, 
empfiehlt e« sich, ganz besonders bei schnell ver-
derbliche« Sendungen, eine Duplikatadresse in da« 
Innere der Pakete zu htmerlegen, um bei sich er« 
gebenben Zweifel« stet« fofott bie unaufgehaltent 
Weiterleitung, bezw. Bestellung betattiger Sen-
bungen veranlassen z« können. Den Adreßorte« 
müssen stet« die näheren Bezeichnungen de« Lande« 
(Romitatei), der Lage usw., bei größeren Orte«, 
in«besonder« Wien und den Lande«haupistä!>len, 
die Siraßen und Hau«num«ern beigefügt werde». 
4. Behuf« Sicherung der kut«mäßigen Beförderung 
der Pakete empfiehlt «« sich, dieselben rechtzeitig, 
iutbesvnber« nicht unmittelbar vor Schluß der 
Post auszugeben, ba im entgegengesetzten Falle da« 
Zurückbleiben einzelner Sendungen, unter U«-
ständen ein längere« Lagern in geheizten Räume« 
um dadurch eventuell da« Verderben von Leden«» 
Mitteln u. dgl. zu gewärtigen wäre. 5. Zur raschere« 
Abwicklung be« Bestelldienste« trägt e« wesentlich 
bei, wenn bie Btstellorgane feiten« der Empfänger 
möglichst schnell abgefertigt werde». E« empfiehlt 
sich daher, die Porto-, Bestell-, verzehtungSsteuet« 
gebühre» uf>v. tunlichst in kleinen Gelvsotten z« 
entrichten, da die Verwech«lung größerer Geldnoten 
in der Regel unverhältni«mäßtg» Aufenthalte der 
Pakeibesteller zu verursachen pflegt. Die Bestell« 
gebühre» sür Pakete bi« zum Gewichte von 5 Kilo-
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gra«« find mit 10 I». für schwerere Paket» da-
gegen « i t 20 h festsetzt. Gehören «ihrer» Pakete 
z« einer Begleitadreffe, so wird sür da« schweifte 
Paket die ordnungsgemäße Bestellgebühr, sür jede« 
«eitere Paket aber «ur die Gebühr von 10 h ei«» 
gehoben. Bei Postpakeie« au« de« Au«lande (colis 
postuux) belrigt bie Bestellgebühr zusan«en « i t 
der poftämllichen Gebühr sür die Vertretung der 
Partei bei der Verzollung 25 h, bei anderen 
Frachten a«« de« An«lande wird nebst der g«> 
wöhnlichen Bestellgebühr von 10 bezw. 20 h auch 
noch eine Verzollu»g«gebühr von 20 h per Stück 
zur Emhebung gebracht. 

Jleischh«»erge»»ffe»sch«ft. Die Meister der 
tn Betracht kommenden Lehrlinge werden ersucht, 
dahin zu wirken, daß di« Freistücke noch i « Lause 
dieser Woche fertiggestellt werden. 

JL«» de« L«»d«,die»a«. Der steiemSrtiiche 
Landetautichuß bat cm Verwalt» der Lande«« 
Siechenanstalt in Hochenegg, J»jef Te«merl. zum 
Verwalter de« Lande«-Krankenhanfe« i« Rotten-
ma> n und den Kanzliften de« Krankenhause« in 
Marburg, Karl Hoch, zum Bei walter der Lande«-
Siechenanstalt in Hochenegg ernannt. 

gründende Aersa««Umig de« Alylete«Kl«vs 
„Kiche". Vergangene» Souniag sa«s im Hotel 
.Zur Post" di» gründrnde Versa««lu»g des 
Athletenklu!'« „Eiche" statt, die einen ansehnlichen 
Besuch onswie«. Bet den Wahlen i« den Verein«» 
vorstand wurden gewählt die Herren: Franz Rebeu» 
schek, Obmann, z« dessen Stellvertreter Rudolf 
Pracher, Zahlmeister Adolf Perestch. Schrifisührer 
Kranz Topolschek. Ausbilder Heinrich Find^isen, 
dessen Stellvertreter L«vwig Junger. Z««gwart 
Johann Roß, Mubräte Anton Per«oser und Kon-
rad Stos, Sackelprüser Fnq Sloberae und Kranz 
Echeidl. E« wurde beschlossen, an den Gemeinde-
rat da« Ersuchen z« richten, aus d»m V»r»,»«kleide 
al« Abzeichen da« Stadtwappen tragen zu dürse«. 
Wie bereit« gemeldet, findet am 5. Jänner unter 
Milwirkuna der Musikoereine«kap<lle im Hotel 
„Stadt Wien" di» Gründ««g«feier de« Vereine« 
»att. bei welcher i«teressa«ie Schauübungen im 
Leichtgewicht- und Schwergewichiftem«e». sowie in 
Ringkämpsen vorgeführt werden sollen. 

ptt A«»p f » » Haverje. Der Gemeinde-
an«schuß der Umgebung Eil l i hat in seiner letzten 
Sitzung beschlossen, sobald al« n öglich in Gaberje 
eine« slovenischen Kindergarten zu errichten. Man 
rechnet Dabei aus die Unterstützung be« Cqrill und 
Metudvereine«. 

Aorftchtig« AapitaliAea. Di« „Laibacher 
Kre^ttdank" hat den Einlagezin«suß aus 4' / , Pro-
zeni hinausgesetzt, so daß sie sür Einlagen mehr 
Zinsen zahlt, al« sie sür Darlehen nimmt. Man 
sollte «u« glauben, daß der Einlagestand in« 
Riesenhafte gewachsen sei. umsomehr, al« ja 
jeder Psarrer eine« Agenten sür dies« Bank 
«acht, well st« krainerisch ist. E« war aber da« 
Gegenteil der Fall. Wie di» Bank selbst au«w»ist, 
betrugen im Monat November di» Einladen 
1,615.083 X, die Rückzahlungen aber 1,850.932 X. 
<54 wurde also trotz — oder infolge — dieser 
Zin«erhöhung um 244.844 K mehr herausge-
nommen al« eingelegt. Die Einleger ließen sich 
durch da« halbe Prozent nicht blenden, sondern 
haben al« vorsichtige Kapitalisten ihr Geld lieber 
««auffällig zurückgezogen. Wie alle derlei An« 
stalten — beispielsweise die tschechische St. Wen-
zelttassa de« Monstgnor« Drozd — wird auch die 
„Laibacher Kr,ditb««k" zu« Einlegen der Erspar« 
nifse v»rzug«weis» von kleinen Leuten auf«»iucht, 
die sich vielleicht nicht traue«, die Geschäf>«st»lle» 
d«r großen Anstalten aufzusuchen, «eil si» «einen, 
daß di» »ur für reiche Leute sind. 

A»»«lfetnt der Zigarre. Heuer sind e« 
75 Jahre, feit zu« erstenmale di» Z'garr» zu« 
Verkaufe gelangte. Bor 1831 wäre« nur Pfeifen 
i « Gebrauch». 

K e « slove«ische« Arbeit erverei«« hat sich 
die Siatihaltere» geiallig er vief n und hat ih« da« 
Recht, sein« Mitglieder im Ver,in«hei«e zu be-
«irten, neuerlich e«ngerSu«t. Allerding« klagt die 
.Domooina" hiebei, baß di« G-rechtsa«e oe« Ver-
eine« — in dieser Bezi«hu«g sehr b«schniit«n wurden. 

Koche«egg. (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Der 
Verwalter der Siechenanstalt Herr T « m « «11 
verläßt un«, um Über Weti«ng de« Land,»au«-
schusfe« die Verwaltung de« Krankenhau e« in 
Roitenmann zu ßbernehmen. Mi t Herr« Temmerl 
scheidet von un« ei« Mann, ver e« «it seine« 
völkischen Pflichte« ste>» ernst »ahm u»d jederzeit 
seinen Man« stellte. Da» hat ih« allerding« viel 
bttterdöje Anseindung zugezogen, aber solch« 

Feindschaft gereicht ih« nur i» hohe« Maße zur 
Au«zeichn»ng. uJir bitte» ih«. i « steirischen 
Norden Aufklärung zu verbreiten, wie «an hier 
unten da« Deutsche bekä«psl. Er »«iß ja a«< 
seine« eigenen Leben viel davon zu erzählen. — 
Von anderer Seite geht un« noch folgend« Zu-
schrift zu: Herr Verwalter Jo'es Temmerl wurde 
zum Verwalter de« öffentlichen Krankenhause« in 
Rottenmann ernannt. — Ein allseits beliebter Be-
amter scheidet somit au« unsere« Markte, wo er 
sich ob seiner Liebenswürdigkeit und ob seiner 
Rechtlichkeit und Entschlossenheit sowohl der 
Ey«patirn der Bürgerschaft al« auch der Land« 
beoölkerung zu erfreuen hatte. Vor kurzem wählte 
ihn die Or>«grur>pe Weitenstein-Hochenegg de« 
deutschen Schulvereine« zum Obmann», welch» 
Wahl lebhaft d»grüßt würd». — Der Hochenegger 
Unierstützung«oereia der deuischen ,Bolk«schule 
verliert ebenso seinen unermüdlichen und v«rdienft« 
vollen Obmann. Er war auch Gründ«r duft« 
humanen Bertine«. Wec kennt unsere« luden 
Freund uno eisernen Mann nicht? I n ollen 
Orte« der Umgebung wirb sein Scheide« allseüS 
beklagt. Mi t Herrn Temmerl scheidet auch ei« 
i« allen Jäzerkreisen beliebtet Waidmann. — 
Herr Temm.rl ist ein offener Deutscher, den 
Hocheneag bei Wahlen noch sehr vermissen wird. 
Möge sich also Herr Te««erl in feine« neuen 
Dienstorte sehr wohl sühlen und aus seine treuen 
Freunde Untersteieimark« nicht vergesse«. 

chege» sl«,e»tsche Aeb ergriffe ««s de« 
Herichtsöode«. Un>«r Blatt Hai tn Wahrnehmung 
seiner Pflichte« gegen verschiedene Vorstöße, die 
von slovenischen Heißsporne« auf Gerichldbode« 
unternommen w«rdr«, Verwahrung eingelegt. Hie-
bei mußte besonder« der Person de« Gericht«-
sekretär« ErHartic gedacht werden. I h « tst nun 
i « „Slooenec" ein Anwalt erstanden, der, wie 
au« verschiedenen Einzelheiten hervorgeht, eingehend 
«nterrichltt wurde. Diese .Gegenschrift", wenn 
man e« so nennen will, gibt a»sch«in«»d auch di« 
persönlichen Anschauungen de« Herrn Gericht«» 
sekretär« Erhariik wieder. E« wird darin die Tat« 
sache, daß genannter Herr mit Vorliebe slovenische 
V«rhandlung«schristtn aufsetzt, auch da»«, wenn 
r« nicht a« Platz« ist, zugegeben und die« i» 
ü b e r m ü t i g e r F r o z z e l e i damit erklärt, daß 
Herr ErHartic der Ueberzeugung fei, dost den Eillier 
Deutschen da« Deutsche nur schwer falle, während 
sie sich in ihrer slovenischen Muttersprache am 
besten abzudrücken verstünden. Ueder«ut tut selten 
gut und wir raten Ihnen, Herr Echartii. ernstlich 
vor »-iteren derartigen Versuchen ab. Wa« die 
Drohungen anlangt, die Slooenec bei dieser Ge-
legenheit gegen die deutschen Richter ou«stoßt, so 
schrecken sie niemand. Wo Pervaken unseren Be» 
a«ten schaden konnten, haben sie e« stet« aetan 
und sich keine«weg« geniert, oder einen Rückhalt 
auferlegt. Uebrigen« werben wir die in Au«sicht 
geste l l te» Anoriffe nicht unbeantwortet lasse«. 

Z?t»»isch Aeistritz. ( v e r s c h i e d e n e « . ) Ja 
der letzten Zett brachten «ehrere Blätter Artikel, 
in denen si« gigen di« lügenhaften Brricht« de« 
.Slooen«ki Gospodar", drr di« b«kanni« unier-
steirisch« Firma F. Stiger t Sohn angriff. e»t-
schieden Stelluna nah«e«. Daß diese Stellung-
nah«e eine gerechte tst, wird jedermann zugeben, 
der die Schreiber der Artikel i « .Slooen«ki 
(ftofyobar" kennt, die dadurch nur ihren Eharakier 
der Oeffenilichkett zu «kennen geben. Wer erinnert 
sich nicht an die Zeit, wo die beide« nun selb» 
ständige» Herren P t SB noch al« stramm 
deutsche Männer galten «nd jederzeit für da« 
Deutsche eintraten! Wer erinnert sich nicht der 
Zeit, wo Herr P . . . . . Fahnenträger de« 
deutschen Turnvereine« Windisch-Feistritz war und 
bei allen festlichen Anläßen mit Siolz da« deutsche 
Banner trug, während er heute al« der größte 
Fettid alle« Deuischen gilt und nur dann die 
Kenntni« der deuischen Sprache nicht verleugnet, 
wenn e« heißt Nutzen darau« zu ziehen. Wie 
mancher wird sich aber noch an die Zeit erinnern, 
al« die beiden Herren P & 3B von der Firma 
Stiger ausgenommen und gleichsam großgezogen 
wurde«, gewiß nicht mit dem Bewußtsein, daß 
sie e« einmal auf diese Weise lohnen werden! 
Aber .Undank ist ver Welt Lohn I" — D e u t s ch e r 
K i n d e r g a r t e n . Der deutsche Kindergarten 
Windisch.F.istritz hält am Freitag, den 21. d. M. 
im Turnsaale der Snad«noolk«schule seine Ehrist-
dau«s,ier ab, bie mit einer reichen Lortrag«« 
Ordnung verbunden ist. Jeder Druiiche bat freien 
Zutritt. — H u n d « sp«r« . Am 27. November 
wurde i« Ober-Feisttitz bei eine« weißen Hunde 

die Wutkcankheit ««tlich festgestellt. we«Halb er 
auch erschossen wurde. Die k. k. Bezirk«Haupt-
«annschast Marburg hat n«n über die Gemeinde« 
Wmdisch-Feistritz, Ober-Feistritz Unter-Ne»d«rs, 
Kerschbach, Sch»itt«b«rg und Schentooetz die 
Hundespeere verhängt. 

Kelßst««rd. Der 27 Jahre alte Maurerge-
hilfe Franz Ludi au« Gadernitz, Berirk Rann, 
stürzte sich in Marburg a« Sonntag nachmittag« 
«m 3 Uhr vo« Drauftkge in die Drau. Mehrere 
Passanten sahe», »ie der « i t de« Tode Ringende 
von den Wellen sortgetrage« wurde. Der Le«da«f» 
seher«s»hn Rudolf Robiisch brachte den Leben«-
überdrüssigen mittelst eine« Kahne« an« User, doch 
war derselbe bereif« tot. 

£B«rfU Kif fer. ( W e i h « a c h t « f e s t der 
deu t schen Schule . ) Wie scho« seit einer 
Reihe von Jahren, veranstaltete auch Heuer di» 
Schulleitung «i« sä«tlich«n Schülern eine Weih-
nacht«feier. welche a« 16. d. M. i « Saale der 
Frau Henke glänzend verlies. Nach herzlicher Be-
grüßung der Erschienene« seilen« de« Oberlehrer« 
Herrn Joses Sernetz »urd»n vo« g»nan»te« Herr« 
diejenigen Persönlichkeile« beta»»tgeg,dea, welch« 
durch reiche Spenden zu« Gelingen de« Feste« 
wesentlich beitrugen. Sodann wurren die Kinder 
in schlichten Worten zur Dankbarkeit ihren Wohl« 
tätern gegenüber er«ahn>. Hieraus gelangte da« 
vo« Oderlehrer Sernetz str die hiesige Schule »>«-
gtrichtete große Festspiel .Friedel« Wanderschaft" 
von F. Nagler op. 30 zur Aufführung, da« eine« 
wahren Beisall«stur« entfesselte. Sämtliche Lieber, 
und deren waren e« nicht wenige, wurden «tt ge-
nancste« Au«dr»ck und feiner Abtönung zu Gehir 
gebracht. W>e «an bemerken konnte, wurden nicht 
einzelne Schüler zu« Singe» herangezogen, sondern 
die ga«z«n Klaffen, wa« ««so höher einzuschätzen 
ist. Dir Sieber, von denen .Friedel« Sch«ie»e> 
li-d". .An« Vaterland", „kauft Leute" und da« 
„Weihnachi«lted" (»ach der bekannten sizikanischen 
Weise) besonder« ansprachen, wuroe« vo« Schut-
leiter aus de« Har«oniu« enisprechend begleite«. 
Der verbindende Text zwischen de« einzelne« 
Liedern, sowie der sinnige Prolog wurden vo» 
einzelnen Schülern frei vorgetragen, wobei die gute 
A»«sprache und richiige Betonung angenehm auf-
fielen. Um da« Einstudieren der vorträge, hat sich, 
wie ich hörte, Fräulein Jsabella Sark sehr »er-
dient gemacht. Den natürlichen Abschluß fe« Zeit-
spiele« bildete da« We>hnachi«lieo. wobei der 
reichgeschmückie Tannendaum i « glänzenden Licht« 
erstrahlte. Sodann gieng e« an die Verteilung der 
Festgaben, die eine gerau«e Zeit in An'pruch 
nah«, da jede« von den üder 100 Sinter 
zählenden Schule dank der Fürsorge de« Schul-
leiter« « i t entsprechenden Geschenken deteilt wurde. 
E« würben u. a. an är«.re Schüler: Schuhe, 
»leidungtstoffe, Strü«pse. Schirme.^ Patsche«, 
Ledertaschen, Schal«, Unterhosen. Schuldehelfe. 
Trikothemden und sür die übrigen Kinder zur 
Ausmunierung im Lernen: Bilder» und Geschichie»-
dücher, Briefkafseten, Galanteriewaren :c. verieilt. 
Eine solche reichliche Beteilung ist «eine« Eri». 
nern« i« Ttffer »och »ie dagewesen. Da« g'ößte 
uneingeschränkteste Verdienst um diese glänzende 
Weihnachi«s«itr fällt unserem strebsamen Oberlehrer 
Sernetz zu, der keine Mühe und kein« Opfer 
scheute, d»«s« Veranstaliung der vongjährtgr« 
«ürdig anr«ih«n zn kön««n. 

Schauliühnr. 
Sa««tag, d«n 15. Oktod«r gieng auch über 

unsere Bü^ne Leb^r'« zugkräfiige Op-rette „Die 
luftige Wiiwe". Da« Libietto lieferten die bekannte 
F rma Leon und Siein. Man hört Musik, die aa-
genehme Empfindungen wachruft und va« Pnt>li» 
kum unterhält sich p ächtig. mehr ist nichi nOttg 
und de«hald soll auch der krinker da« Nörgeln 
laffe«. Die Musik ist einschmeichelnd, die einzelnen 
Gruppierungen, Tänze. Gesänge recht reizvoll, 
dazu gab e« geschmackvolle neue Kostüme, wa« 
will man noch M'hr? Di» Auffü>iruni gi»«g 
u«ter Herrn Kap llm ifter Schmidt revt flott vo« 
sta ten. Al« .luftige Wilw«" gab sich Frl. Z'thrrr 
große Miih» ih'»r Ausgabe gerecht zu wenen, 
wa« ihr auch Aplau« auf offener Szene eiitirug. 
Da« Viljalieo welche« sie mit viel Innigkeit vor-
trug, mußte wiederholt werden. Auch Herr 

- d«l Zoov verstand es al« Graf Danilo da« 
Eharakieriftische au« feiner Roll« h«roorzu^rb«u. 
Di« Tanz und G»sa«,,»0»ettt mit Frl. Zithrer 
wurde« recht flott gebracht, Frl. Riorel und ihr 
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Panntr Herr Rittl fanden sich «i t Geschick in ihre 
U-fgab««. Herr Holzer ist ein sehr tllchiifler 
Schauspieler, nur verirrt er sich manchmal in» 
Schablonenhafte, so auch diesmal al« varon 
Mirko. Zn kleineren Rollen waren recht an-
sprechend die Herrn Mai-rhoser sttromon), Mollik 
<Kanj!ist) sowie Frl. Urban. Reizend war der 
Grifetienianz und mit großer Begeisterung wurde 
der .Weibermarsch" gebracht, der in Mode zu 
kommen versprich». 

DriefKasten der Schristleitung. 
Ztisch«fd»rf. I n nächster vlattfolge nach den 

Erhebungen ausstehen. Heil! 
i 

Schrifttum-
Aromme's Kaleuder. Um die Zeit, wo wir 

u>» auf die Uederwinierung einzurichien anfangen, 
pflegt sich ei»e eigene Eaitung von Hautfreunden 
anzumelden, deren Aufgabe darin besteh», al« 
»reue vielbewnnderle Ratgeber un« da« ganze Jahr 
hindurch an die Hand zu gehen. Aber nicht nur 
im H-iuse, auch im <H schifte wie im AailSdu eau, 
ja bei unzählige» Verrichtungen de« täglichen 
Leben« e> weisen sie sich unentbehrlich — nämlich 
die Spender. Eine Sammlung solcher, in welcher 
für jeden denkbaren Zwick eiwa« Geviegene« zu 
finden ist. veröff nilichi alljährlich der älteste und 
bedeutendste Kalenderveilag Karl Fromme in 
Wien. Wir können au« der mehrere hundert 
Nummern umfassenden Kolliklion hier n«r di« 
Wichtigsten Erscheinunnen herausgreifen. — Ein 
»unergiltige« N ächs t lagebu ch, welche« eine Fülle 
,on Au«küast-n auf olle möglichen im häuslichen 
uno geschäftlichen Leben sich ergebenden Fragen 
enthält und sich auch zu« Gebrauche in Kinzleien 
vorzüglich eianet, ist Fromme'« Wiener Lu«kunf>«-
Kalender, dessen Inhalt hier kurz sk'zzirl fei: An 
ta« Kalendariu« reiht sich Hof«, Kirchen-, Slaal«», 
Militär», Post., Telegraphen». Geschäft«-, Wiener 
Aor-ß-Berkehr«, Vergnügung«-, Hau«- und Land» 
»irtIchafi«-Kaleader. Der Preis diese« Kalender« 
» i t de« neuesten Plan von Wi<n im Maßstabe 
1 : 24 000 ist K 2.—. — Immer mehr bürgert 
sich auch der tägliche Sinichreib Lösender zum , 
Preist vo» nur 70 h ei», der mii feine» allge» . 

«einen nützlichen Tabellen vor allen Dinge» durch 
eine höchst zweckmäßige Liniierung al« Haushal» 
tung«» und Vormerkbuch für da« ganze J ' h r ge» 
eignet ist. — Fro««e'« Schreib lisch Unterlage» 
Kalender zeichnet sich durch einfache, zweckmäßig« 
Einrichtung au«. — Bon den fast für jeden 
Stand und Beruf speziell geschaffene» Kalendern 
erwähnen wir Fromme'« Klerus-, F verwehr», 
Forst«, Garten», Juristen», Landmann», Landwehr», 
Landwirtschaft«», Medizinal-, Montan-, Pharma» 
zenten-, Tierärzte- und Weinbau-Kaleader. Für 
die Jugend ist speziell zu Weiznachl«geichenken 
sehr geeig»et: Fromme'« Oesterreichischer Stu-
denten'Kalender sür Mitiel». Fach- und Bürger» 
schulen. Für Geschenk«,wecke eignet sich ferner 
Fromme'« .Elegante Welt' im aefchmackvollen, 
modern au«geftatieten Einbänden. Die größte Be-
reicherung erfuhren die Poriemonaie- und Block-
Kulender, vo» denen erstere in über bund-rt ver-
schiede»»« Einbänden, letztere mit ebenso vielen 
verschiedenen Rückwänden zu haben sind. Der be-
liebteste von allen ist neben de« Tage«block (ohne 
die j-tzt vielfach auftauchende gelb» Blechkapsel) 
der Wochen N»tiz«vlock «it seiner vortrefflichen, 
für Bormerkun.,»» geschaffenen Einrichiung. Wenn 
wir schließlich noch der verschiedenen Noi'z», 
Wand- und Blatt-Kalender pedeuken, so iß damit 
die Sammlung noch keine«weg« erschöpft, sondern 
wir verweisen unsere Leser auf da« Berzeichni« 
von Fromme'« sämtlichen Kalendern, welche« bei 
allen Buchhändlern und Kalenderoerschleißern 
gra'i« ,u haben ist. 

. V. " n d 

Keil'» Außvodeulack ist der vorzüglichste An-
strich sür weiche Fußböden. Der Anstrich ist außer-
ordentlich dauerhaft und trocknet sofort, so daß die 
Zimmer nach einigen Stunden wieder benutzt werden 
können, keil'« Fußbodenlack ist bei Gustav Siiger 
und bei Victor Söong in Eill i erhälilich. 

M U S I K V E R E I N C I L L I . 

Einladung 
zu der am Freitag den 28. Dezember 1906 
um '/,9 Uhr abends im Salon des Hotel „Er*-
herzoc Johann*4 stattfindenden 

Haupt-
Versammlung 
mit nachstehender Tageso rdnung : 

1. Jahresbericht der Vereinsleitung. 
2. Bericht der Rechnungsprüfer. 
3. Neuwahl der Vereinsleitung. 
4. Allfalliges. 

Die Vereinsleitung. 

Sollte diese sBr Uhr abend« einberufene Yer-
MWTiinluug nicht be«ch1uMfftiiig »ein, »o tin>iet am aelbeti 
Orte um 9 Uhr^tbendn ' ine zweite Haaptverg&mnilutti; 
' ta t t , wobei jede Anzahl der erschienenen Mitglieder 
besfblu isßhi i t ist. 

Anerkannt vorzügl ich« 

Photographische Apparats 
in grosser Auswahl zn allen Preise«. 
Jeder Kinfer erhält Unterricht >» 

unserem Atelier. 
D M - Wer einen guten Apparat wakle» 

will, wende sich vorher rertraue nstoll an untere Firma 
W a r n u n g ! Firmen die 10 Perzent Babatt anbiete«, 

haben vorher die Fabrikspreiv um eben dieara Hetra^; 
oder noch mehr erhobt. 

R. Lechner (Willi. Jfüller) 
k. und k. Hof-Munu- * $ p faktur für Photographie. 

Fabrik photogr. Apparate. — Kopieranstalt f. Amatewf*. 
12601 W i e n , « r a h e n 9 1 . 

Die M W M » „ t t j a " » 
empfiehlt sich zur Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten. 

Sparkasse 
d e r S t a d t g e m e i n d e Cilli. 

Die Cillier Gemeinde-Sparkasse befindet sich im eigenen 
Anstaltsgebäude, Ringstrasse Nr. 18. 

Die Spareinlagen werden mit 4°L verzinst; die Renten-
steuer trägt die Anstalt Der Einlagenstand betrug mit 
Schluss des Jahres 1905 K 12,423.754.Ol>. 

Darlehen auf Hypotheken werden mit 5%, Wechsel-
und Pfand-Darlehen gegen 5 ° , . Darlehen mit 51/,®/# 

Verzinsung gegeben. 
Die Sparkasse vermietet eiserne Schrankfächer (Safes) 

unter Verschluss des Mieters und unter Mitaperre der 
Sparkasse zur sicheren Aufbewahrung von Wert-Effecten; 
übernimmt aber auch offene Depots. 

Nebenstelle und Qiro-Konto der österr.-ung. Bank. 
Der Kredit- und Yorschusa-Verein der Sparkasse der 

Stadtgemeinde Cilli erteilt Wechsel-Darlehen gegen 
51/,0/, Verzinsung. 

Für den Parteien-Vorkehr sind an allen Wochentagen 
die Amtsstunden von 9—12 Uhr vormittags festgesetzt. 

6594 Die Direktion-

i>ic t r e f f e n u n b e d i n g t d a s W i c h t i g e , 
wenn Die für I H « Kinder ein«, A n k e r - S t e i n b a u k a s t e n 
wählen, denn er ist nachweislich seit sünsundzwaniig J a h r e n 

der Kinder liebftes Tpicl . 
Wenn alle andern, oft viel teueren Spiele längst in die Scke gestellt find, wird 

der Anker-Sieinbaukasten nicht nur stößig weiter benutzt. sondern die Kinder 
können sogar die Zeit nicht abwarien, b>4 sie einen t ^ rgäu tungskas tcu hiu>u-
bckommc«. um noch größere und schönere Bauten anfttellen zu können. 
Ein echter Änker>Sie>nbautasten «>td alio r.iemal« wetilos, iondetn durch Hm-
zutaus von ErgänzungSiasten immer gr&feer und uwert»li»nöer und ist folglich 

aus die Tauer auch da» b i l l i g s t e b e s c h e n k . 

NichtcrS 

Anker Steinbaukasten 
lallten deshalb unter keinem WeihnachiSdaum fehlen. 
Näherei! übe, die« berilbm'e Vauioiel un" aber die al« 
Ergänzung dienenden A n k e r B r ü c k e n k a s t e u , sowie 
Über die neuen Richterschen vcgespielc. ttugelmosaik-
spiele usw. findet inan IN der neuen i l l u s t r i e r t e n 
Baukasten Preisliste, die sich jede Muller. die Wert 
mit die Erziehung ihrer Kinder legt, sofort kommen 
lassen tollte. Die Zu'endung erfolgt g r a t i s und 
f r a n k o . Richters Anker-Lleinbaukasten sind 
in allen seinen S p elwarengejchäfte »um 
Preise von K 1.50, 1.75, 3.—, 3 50, 0 — 
und höbet vottäiig und kenntlich an der 

Schutzmarke „Anker". 

F. Ad. Nichter & Cie., 
Sö»i,l. H»s- ««» JtamainfufrrMtnt. 

^ i e n . = " 

SoMtr und Birtcrl«i<: I. Cptrn|ofH 16, 
gabrit: Xlllll 

SinüDldabt, Nii ndrtg, Olle* sSchoeij), . 
Rollet »«m. St. PktcrSdurg. Re» Airk. I t»: 
Wer Musik liebt und sich ein mechaniiche» Muiickmert anzüichäffrn beaoiÄiiA, 
ver lasse sich die neueste Preisliste über die rühmlichst b-kan»ien Jmv^ta lo t -
Musikwerke mil runden Siahidlechnolenscheiben kommen und wer einen 6ptech> 
appata t besitz! oder anz ifchaff n beabsichtigt, der verlange die Sprachapparate-

und Echallplallen - Preisliste^ er findet darin die b e s t e n 
S p r e c h a v p a r a t e und S i b a l l p l a t t e n verzeichne». Die 
A»ker Scha l l p l a t t e« zeichnen sich au« durch lauie und sehr 
naturgetreue Wiedergabe uns ebenso durch ihre große Halt-

barkeit, darum weiden sie mit Boiliede ge tauft. 
1*2465 
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J b r T r o s t . 
Von 

« o r wenigen Monaten erst stand F r a u M a r l h « . 

mit ihrem Gatten vorm T r a u a l t a r und nun war sie | 

scheu roiffc« allein. Ällciding« bedeulele hie Massen. 
Übung ihre« Gat ten Edgar, der Reiervelculnant war , 

keine ewige Trennung, doch fü r eine junge F r a u , noch 

da,u für sie, die ihm so gut war , scch» Wochen der 

Trennung immerhin viel. I h r e Gedanken beschäftigten 

sich denn auch fast ununterbrochen mit Edgar , ver tief 

drunten im Süden künftige S t re i t e r für da« Vater land 

befehligte. Die Zeit vcrran ihr viel zu träge und oft 

meinte sie vor Sehnsucht sterbe» zu müssen. D a kam 

ihr der Gedankt, sich mehr der Häuslichkeit zu widmen, 
vielleicht wäre e» so möglich, die Tage weniger qualvoll 

zu gestalten 
Der WLstlxkasten. der Stolz aller Hausf rauen , 

kam tuerst an die Reihe, dann die Kleiderschränke und 
gar bald «a re i . alle Fächer und Baden einer gründ-

lichen Revision unterzogen. Alle« war vollgefüllt und 

ein befriedigende« Lächeln umgab Mar tha« M u n d , da 

M a m a sie so gut ausgestattet. Doch wa« nun ? — 

Die frühere Zaghaftigkeit — e« »erblieben noch fünf 
Wochen bi« »ur Rückkunft ihre« Gatte« — wollte 

wieder über sie hereinbrechen, da fiel Mar tha« Blick 

aus eine an schöner Stell« plazierte Nähmaschine, die 
sie umgangen. E« war eine Or ig ina l -S inge r Nähm-

maschin« Drop 'Kabinet t - mit versenkbarem Ob«rt«il, die 

vermögt i h r « sinnigen und feinen LuSstüttung zur 

Verschönerung de» S a l o n « wesentlich beitrug. Wenn 

diese« Möbelstück bisher n u r geringe B«achtung fand, 

so lag di«« an drm Umstand«, da» F r a u M a r t h a wohl 

schon oft von de« Original .Singer-Nähmaschinen, al« 
die besten der W«lt hörte, ab«r «S noch nicht verstand, 

di« Vorteile d - r f t l b ' n si» nutzbar zu machen. Jetzt aber 

öffnete si« die Läden der Maschine und nahm da« 

darin befindlich« Gebrauchsbüchlein zur Hand, b«i dessen 

L«ktür« F r a u M a r t h a törmlich aufjauchzt«. La« si« doch, 

daß auf d«r Nähmaschine sowohl sämtlich« Näh« al» 

anch a?« erdenklichen Etickarbcil-n vollführt werden 

können und da? « ä u t e r frei«» Uut«rricht «rhaltrn. S i « 
war rasch entschlossen von diesem Recht« G«brauch zu 

mach«n und unt«r vortrefflicher Leitung wurde sie in 

kurzrr Frist die best« d«r Schülerinnen. 
S U freudig pochte ihr Herz, al« si« da« erst« 

Stück eigtner Arbeit vor sich iah. M i t «in«m Mal« 

vergingen ihr di« Tage zu schnrll, wollt« sie doch ihrem 
Gatten «in« U«b«rraschung bereiten. D a h l i m würd« sie 

mitten in eifrigster Arbeit von Freundinn«» gestört, 

wa« ihr blo» insofern« wohltat, al» sie wegen ihrer 

Fertigkeit allgemrin b«wund«rt würd«. M i t Fragen be-

stürmt, von w«lch«r F i r m a die Nähmaschine stamme, 
wie sie zu bebandeln ui.d welcher Art di« Konstruktion 

sei, bereitete c« M a r t h a «in unsäglich«« Vergnügen, er-

schöpfende Auskunft zu geben, um lo wenigsten« einen 

Teil de« Danke« abzustatten, den sie sich d«r F i r m a 
S inge r u . Co. Nähmaschinen-Aktiengesellschaft, deren 

hiesig« Vertretung sich in Eilli, Bahnhofgasse S, befindet, 

schuldig fühlte. 
AI« dann der Gatte helmkehrte und die Wohnung 

zum erstenmale betrat, empfand F r a u M a r t h a ei» Ge» 

fühl der höchsten Befrwdigung. Edgar mustert« mrt 

sichtlich«« Wohlgefallen die r«izrnd«n Dickchen, welch« 
den D i v a » zitrlen, die bundfärbigen, blum«»b«strickten 

Tifchläufcr, sowie die netten Deckchen aus den Nacht-

kästchen und schmunzelnd f rug er, wo sie den» diese 

hübschen Sachen gekauft habe. .Ni rgend«! Selbst , e -

macht!" war die kurze Antwor t . F r a u M a N b a duscht« 

rasch davon, um gleich darauf ein« Ntinwiozig« Leib-

wäsch« zum Vorsch«in zu bringen. I n n i g umarmt« 

Edgar seine lieb« Gat t in , di« ihm damit «in gar lüße» 
Geheimnis verriet. . U n d diese reizende Wäsche hast 
D u vielleicht auch . . . ? " .Natür l ich selbst verfertigt 

auf meiner Original-Singer-Nähmaschine" warf F r a u 

M a r t h a mit Stolz ei». . .S ie war mein Trost ' » 

m«i»«r lang«n Einsamkeit. Ueberhaupt- , fügte >r« hinzu, 

„gab cS nur zw«i Ding«, um die mich mein« Fr«un-
binnen beneideten. D a « warst D u mein geliebter Gat te 

und die Nähmaschine. Die letztere sich an,»schaffe», 

wrrdtn sich wohl all« bt«il«n, aber D u , gelt Edgar , 

D u gehörst nur mir a l le in! ' — „Gewiß mein Schatz, 
denn e-4 wäre unmöglich, so vieler Mill ionen Gemein-
gut zu sein, wi« e« di« Or ig ina l Sing«r-Nähmaichiae 

ist», scherzt« Edgar und schloß M a r t b a mit beizen 

»üssin in sein« Arm«. 

M BAUMGARTNEß 
Tapezierer und Dekorateur 

Rathausgasse 5 0 1 1 1 1 Hauptplatz 17 

empfiehlt 

sein reichhaltige» Möbellager zur Auswahl passender 

Weihnachts- » » 
* % Geschenke 

wie echte Perser- und Smyrna-Teppiche in 
verschiedenen Grössen und Preislagen, sowie 
echte Perser-Taschen für Garnituren, Cara-

manie Vorhänge etc. 1'263:1 

_I 

Wir offeriere« unsere \orzi igl iehe (Glanzkohle, bestens sor-

tiert, gegen ISaarzahlmig zn nachstehenden Preiseu: 

S t ü c k k o h l e p e r 1 0 0 k g K - * 1 0 | = r 

G r o b k o h l e „ * „ K 2 — | 

N u s s k o l i l e „ „ „ K 1 * 5 0 1 1 : 

Für Anstellung ins Haus erhöhen sich obige Preise um 

15 H e l l e r pro 100 kg. Bestellungen für den L o k a l v e r k a u f 
sind an die Betriebsleitung unseres Konstantia-
Schachtes in Petschounig bei Cilli zu richten. 
!«»2 Direktion 

der llohemia-tjewerkschast, Kraz. 

Vorzügliche Knödel. 
R e z e p t : 

Mail mische unter den fertigen Knödelteig (aus '/« Kilo 
M e h l ) P ä c k c h e n Treff-Backpulvcr, arbeite den Knödel-
teig noch einmal kräftig durch und gebe die Knödel so-
fort in kochendes Wasser. Man verwende zum Knödel-
teig keine heiße, sondern kalte oder lauwarme Milch. 

Louis Dadieu 
Feinmechaniker und listilliteur für Elektrotechnik 

Cilli. Schmidgasse 8 12025 

empfiehlt lieh inr Uebernahme Tun Telegraphen-, IVle-
l>bon und BIilxibl"it^ r - j e d e r Art unter Zusiche-
rung faehgetiiäsner Montierung bei (uässieon Preisen. 
I.acer tämtlieher Artikel, wie Element«, Taster, Glocke», 
Drähte, Isolatoren, Bollen etc. in g osser Auswahl. 

Passende Weihnachtsgeschenke 
in eesc'mai ksvollen elektrischen Ta-?chenl»inp>» mit 
FälTelcmente von 2 Kronen aufwärts, elektrisch« 
Rosen etc. Induktionsapparate in jeder Aaslöhruug 
für Privat« «nd Acrxte. 

Z a h l r e i c h e A n e r -

kennungen stehe» 
»w;- Verfügung. 

Odeon-Gramophone 
Grosse Auswahl in Apparaten nnd doppclbeHpielten Platten. 

Umtausch übersp ie l t er Odeon-Plat ten . 

T r e f f - B a c k p u l v e r 
macht die Knödel groß, locker und leicht verdaulich. Treff -
Backpulver von Dr. Crato & Co., W i e n III., ist anerkannt 

das beste und überall erhältlich. 

Wöllaner 5 5 Briketts, 
b e s t e s , r e i n l i c h s t e s i2«o; 

u n d weil 1 2 — 1 4 S t u n d e n l a n g g l ü h e n d , r a t i o n e l l s t e s H e i z -

m a t e r i a l , l i e f e r t W M f f f f O i l w e i f t e d ie 

Brikettsfabrik mWöllan. 
V e r s c h l e i ß in Cil l i bei: 

Michael Altziebler, Sanugaase. Anton Preuz, Hauptplatz. 

Egon Kainer, Gartengasse. Franz Lesjak, Brunnengaase. 
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P e r s o u u l l r c d i t f ü r B e a m t e . Dffuieie, 
S«brer K . die selbständigen S p a r - und Bor-

Wußkonsortien des Beainten-BereiueS er-

»i len zu den mäßigsten Bedingungen auch 

qegen langsrisiige Rückzahlungen Personal-
darleken. A g e n t e n sind a u s g e . c h l o s s e n . 

l u Adresie der Konsortien «erden los ten-

lo? mitgeteilt von der Z e n t r a l l e i t u n g 

d e S B e a m t e n - B e r e i n e « , W i e n . 
I. W i p p l i n g e r s t r a h e 2S. 12132 

B R / I N D - H A L E R E I -
APPARATE, PLATINSTIFTE, FARBEN, UORLAGEN ETC 

Trocken- Sprifz-GobcTinA H O L Z W / J R E N 
1 hA : 1 ZUM BRENNEN VJND BEMALEN 

flraJ0f e j ' J W I e i l | 

f Ä q i m i l - f l K Ö t E m a i r 
j f ^ze l lan -w Glas- Holz 

IWirkzeugetZugdiäf 
if lrLaubsägerei, I 
Kcrb-u.ledtrschni^| 
Bildhauerei, eh e h | 

B« taUfiuf 

u Bier $ Scholl, CcgctthofT$fra$$e 9. ApparafeuJugchörFur 

T. f r n k a r a U l t r u c i « wir; a Aigabe da jivtgjcHM ® 9 ^ P ' I 

P l i s s e » u n d 
— i i c b p l l ü e s i 

bi* 120 cni Breite werden gelegt bei | 
C. Büdefeldt, Mai bürg. Herreng. 6. , 
Auswärtige Aufträge schnellsten». 11958 

100—150 Kronen 
ständigen 12437 

Woehenverdienst 
bringt unirre Vertretung dnreh den Besuch 
»on Landwirten. F,rs.tklas<ige lciebtvvrkiiuf-
liche Bedsrfsarti Vel. (Auch al* Neben 
«nrorb.) A n s t e l l u n g a u f F i x u m nach 
«in Monatlicher befr. Tätigkeit. Ans Ver-
langen erteilt Auskunft ittch«. Viehnähr-
rnittelfabi ik, Wien, VI./,. WorvllstrasBe 3. 

Husten Sie? 
so nehmen Sie nur die unüber-

troffenen. ärztlich empfohlenen 

Gloria- m,e 

Brust Caramellen 
mit reinem Malzextrakt hergestellt. 
Pakete zu 2 0 nnd 4 0 h. 
Niederlage bei: J . Fiedler, Drogerie 

in Cilli. 

U h r samt K e t t e 
für nur E 2.— 

Wegen Ankauf grosser Quantitäten Uhren 
ver lude t #chle*i«ches Exporthaus: Eine 
prachtvolle vergoldete, 36-stünd. Präzisi-
on»-Anker-Uhr samt schöner Kette für nur 
H 2 .— wie auch eine 3-jährige schritt-
liche Garantie. — Versandt per Nach-

nahme durch das 

Preuss.-Schlesische Exporthaus F. Windisch 
KraktH Nr W/Ill. 12011 

NB. Für Nichtpass^ndes Geld retour. 

»THE GRESHAM « 

K 3 2 , 6 7 7 . 0 8 0 ' -
„ 223,817.069 -
„ 515,093.054*— 

7,223.290 — 

Lebensversicherung • Gesellschaft in London W 
unter der Kontrolle der k. k. tst erreich! »obeu und «ngl>»che» Regierung stehend. 
Von der k. k. österreichischen Legierung zur Sicherst Hang für die in Oesterreich 

Versichert n anerkannten Werte 

33,743.421 Kronen 70 Heller. 
Auszug an« dem Berichte der um 17. Mai IS06 in London abgehaltenen 

General -Versammlung. 
I. Gesamt-Einnahmen pro 1905 

7. Gesamte Aktiva pro 31. Dez. 1905 . . . . 
3 . Ausgezahlte Polizzen 
4 Gesamt-Ueborschuss pro 31. Dez. 1905 . . . 

Verwendung des Ueberschusses: 
Gewinn an die Versicherten I . . K 5,295.843* — 
Dividende und Zinsen 726.575*— 
Weitere Reserve fü r eventuelle Zinsfussermässigung . „ 1,200.872*— 

K 7,223.290* 
Nene Tarife mit vorteilhaften Kombinat. (Lebens-, Penaione- n. Kinder Versicherungen) 

werden gratis und franko aasgefolgt. 
General-Keprftsentanz für Krain und Sstdsteiermark in La ibf tCb, F ra 'u 

J o s e f s t r a s s e N r . 1 7 , f i i u l c l o Z « * f t C b k o . 
Personen, welche von lhr^r guten Beziehung Gebrauch machen wollen nnd sich für 
die AcqniMtioK in Stadt oder Provinz eignen, w rden mit Fixum oder Provision sofort 

angestellt. 

Ein 
heller 

Dr. 
Oetker's 

n 
verwendet stets 

BacMer 
Vaoiuio-Zocker 
Podüfl£-PiiI?ßr 

a 12 H e l l e r . Millionenfach be-
währte Rezepte gratis von den 
besten Geschäften. 

Zu haben bei: J o s e f Mat i c J o b . 

F i e d l e r in Cilli, Bahnhofgasse 7 

Hausierer Agenten 
gegen hohe Provision werden event. Fixum 
zum Verkaufe eines pat. Artikel« per sofort 
gesucht. Off. sub. „A. E. 104" befördert 
Kassel k Wltisk, Wien I., Graben 28. 12384 

fatokarteii- nnd FractaeMie 
nach 

Ä m e r i k a 
kOnigL belgisch» Postdampfer der 

.Red Star Linie' von Antwerpen 
direct S i c h 

~ New-York and ~ 
Boston—Philadelphia 
enncess. von der höh. k. k. Osten. Regierung 

Man wende sich wegen Frachten and 
Fahrkarten an die 10274 

R e d tttMS* L l s s l e 
in Wien, IV., Wiednergbrtel ütt, 

J s i l l i m P o p p e r , SUdhahnstruase i 
i» I n n s b r u c k , 

F r a n z Dolene, Kahnhofstraiwe 41 
in Lsibstb. 

A p t 0 ? 

Leiden Sie an Schoppen u Haaraus-
fall ? Wenn, so versuchen Sie einmal 

den weltberühmten 

Steckenpferd Bay-Rum 
ton B e r g m a n n & Co , Dresden und 

Tetechen a. E. 11702 
vormals Bergmanns Orig.-Shainpooing 
Bar-Uaui (Marke 2 Bergmänner). Sie 
werden sich schnell von der ausser-
ordentlichen Wirkung dieses vorzüg-

lichen Haarwasser» überzeug'n. 

Vorrätig tn Flaschen » K -•— in den 
meisten Apotheken, Drogerien, 
Parfumerie- u. Friseurgeschäften. 

Patente 
M a r k e n - und Musterschutz aller 

Länder erwirkt , 

Patente 
auf Erfindung verwertet Ingenieur 

M. Gelbhaus 
vom k. L P a t e n t « « » ernannter an» be-
eideter Patentanwalt i» W i e n . 7 . B e , . . 
S iedensterngasse 7 (gegemider dem t t. 

Pnttnunut). 

Vertreter null SorresPindenten t i : 
»MtlmDt, ttmftntam, 8nttt*»re, Berti«, 
»ti»»,»»». v»st°s. 8rj#(or6, Sritffft. SrtcKft, 
8a!«rclt. ttoltstU (OSisbirm. Sütraflo, SI-reUMI, 
Hits, i itics. «»< iftiaan, XrcSSc h, 61 Stitnn«, Alorfii, 

{unrfait ». M, «las«,». «e»s, «»rlitz, 
zabaii. Jr6«n#))oltS. «air*. «--»«-»eiiwpZ, 

SKM, tü fv i , e>ff»d»A. «mcnisri, 
e»sd»s. Si k!»remb»iz. «»,. 
ch«Ser. «<Id»>lril<. Mistral. «UiHta. tlrmttU, 
«tiu-pstf, Km-Ztelant. CttaM, V«rtS. El Ptt-rS-
bmj, VrmiSciKt, St» d« Ion.tr», Wmn 
Etzdocs, Zarin, Sarf^oa, (Baitingtoa. fBilqlnr 

ic. tzij. 

Ist doch das bestea 
Y e r l a n g e D Sie überall Prospekte über die grosse internationale Preiskonkurrenz für Kanerol-Koch-, Brat-

utid Backrezepte. l23W 



Seefische 
f o g o s d > 

îfesäsv Karpfen 
gemästete Kapaune 
sowie sämtlich« Telikatrsscu. wir auch 

als Wrihnachtsgesthenk 
schön adjustierte Körbe 

mit Flaschen sortierter Wcinc 
zu haben im I2SZ6 

Delikatessengeschäft 

I ) o t e l ^ e r s c k e k . 

Gemischtwarenhandlung 
7.u v e r p a c h t e n . 

In der Mitte de» Sanntale», grosser Hopfen-
Veikehr, schöner Eckpustm. ist eine 
^eniischtwarenbiindlung mit 1. Jänne r 19t'7 
m verpachten. Gefällige Zuschritten unter 
„Gnt.r Posten 1263S" an die Verwaltung 
dieses Blattes 12633 

Auf dem Gute Ostrovitz 
hei St. Geo: gen am Tabor im oberen 
Sanntale ist ein grösseres Quantum 
von trockenem, sehr schönem 

B u c h e n -
B r e n n h o l z 
die Meterklafler mit zirka 10 Cm. 
l lebermass um 2 0 Kronen ab Ostrovitz 
zu beziehen. 12Ü2 

tt A>«qt' Nummer 1 0 1 

Wir wünschen uns 
zu Weihnach ten einen eleganten 
Kar ton vornehme» P a r f u m aus der 

D R O G E R I E F I E D L E R . 

2 0 . 0 0 0 S t ü c k s e h r s c h ö n e 

6 bis S Meter lang, preiswert in haben, 
so lange der Vorrat reicht bei Josif 
Jänner, Dainpfslge nnd Hotznandel in 
Cilli. 12615 

s ISü«S 

I C o r c L p l e t e 

sind von 3 0 Hel ler au fwär t s per Stslck 
zu haben am Holzpla tz Kar l Teppe i . 

Alles 
w a s S i e z u r H a u t p f l e g e 1 , 5 1 1 

w ü n s c h e n , 

w a s S i e z u r M u n d - und Z a h n -

p f l e g e b e d ü r f e n , 

w a s w i r k s a m i&t g e g e n r a u h e 

H ä n d e in W i n t e r , 

w a s z u r H a a r p f l e g e b e w ä h r t ist , 

k a u f e n S i e g u t u n d b i l l i g in d e r 

Drogerie Fiedler. 
Zu vermieten 

Gemischtwaren-
— Geschäft — 

und Branntweinschank 
v o r z ü g l i c h e r P o s t e n , s a m t W o h -

n u n g i m e r s t e n S t o c k . M a r b u r g , 

T e g e t t h o f f s t r a s s e N r . 3 1 . 

chenken Sie 
Parfums, Seifen, 

Toiletteartikel 
an« der 

I D r o g r e r i e I I T i e d - l e r . 

124m SpMUlgeach&f t lUr 

H o l z b r a n d m a l e r e i 

l ief- u. Flachbrand 
Saintbracil. KerWchnitt, Farben für 
Brillant-, Porzellan-, Email-, Ocl« a. 

Aquarellmalerei. 
M»! vorlagen werden ausgeliehen bet 

A n t o n A . S c h w a r z 
t j ra i . KaisTfeldsru*»- 21. 

in Bad Neuhaus ist zu verpachten . 
J äh r l i che r Pach t K 8 0 0 . — . Anzu-
f ragen in der Verwa l tung d. B la t t e s . 

< € » e l « * K < * u h r l l u k u u s ) 

Da die Marktgemeinde Tüffer die 
elektrische Anlage erößnet hat, ver-
kaufe ich billig meine Azetylenanlage, 
welche ich seit drei Jahren in meinem 
Hause in Verwendung habe. Apparat 
als auch Brennkörper gut erhalten. 
Carl Hermann, K a u r m a n n in Markt 

Tflfifer. 

Schönes Weihnachtsgeschenk Iflr 
Studierende 

Experimentierkästen 
(Mechanik Optik. Akustik. Wärmelehre, 
Elektrizität) tadeUos erhalten, am halben 
Preis verkäuflich. Besichtigung: Buch-
handlung Adler, Hauptplatr. 12003 

•0 Loch außergewöhnlich »tark und solid 
gearbeitete 

FENSTER 
J*0 Zentimeter hoeh, HO Zentimeter breit, 
gant an* Lirebenholz mit feinsten Patent-
Beschligen, samt Rolleaux in U Eisen 
laufend, fix und fertig, preiswert zn bub"n 
bei Josef Jänner. Dairpfs&ge nnd Holz-
handel in Cilli 1262S 

Mehrere 

Schlitten 
sowie auch leichte W ägen sind zu 
verkaufen im Sattlergeschäft P Q h l , 

Cilli, Hermanngasse 2. 12827 

12622 

i Pflanzenfett > 
j y e g e t a t ; 
| Reinste Qualität-

überall erhältlich* 

WERTVOLLE PRÄMIENBONS 
AN ALLEN PAKETEN 

« . ü 
« > 
asl > 
«} 

> « 

Ein Lokal 
iur Unterbringung von Möbeln wird 
zur mieten gesucht. Anträge an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

L e h r l i n g 
aus besserem Hause wird sofort auf-
genommen bei Feinmechaniker und 
Klektriker L o u i s D a d i e u , Cilli, 
Schmidgasse 8. 12625 

P f a f f -
Nähmaschinen 
für Famiüengebrauch und gewerb-
liche Zwecke unübertroffen, siad 
auch zur M u n n i t i i t l c l & e r r l 

hervorragend gut geeignet. 

L a g e x " b e i : 

Anton Neger, Mechaniker 
Cilli, Herrengasse Nr. 2. 

"Kunbmadjumj. 
I n Berücksichtigung ber mit dem L.-G. »nd V.-Bl. Stück X I . I I I 

berauSgegebeiien Statthaltcrei-Knndmackiinq vom 29. Oktober 1905 

werden die Verkaufsgewölbe 

onntag den 2S. Dezember >. s-
bis ; Uhr nachmittags offen gehalten. 

Ci l l i , am 1 9 . Dezember 1 3 0 7 . 

D a s H a n d e l s g r e m i u m C i l l i . 
. . . . . «IM. t W » . r U I 4 . . « M H M « . U M « - > « . I n - M 


